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1 EINLEITUNG 
Die Anwendung von Sanier- und ,Opferputzsystemen" 
hat in den letzten Jahren insbesondere bei der Instand-
setzung kulturhistorisch wertvoller Bauwerke an Bedeu-
tung gewonnen. Oftmals ist es mit diesen Putzsystemen 
möglich, früher nur untergeordnet genutzte Räume nach 
den notwendigen flankierenden Maßnahmen einer hö-
herwertlgen Nutzung zuzuführen. Ferner kann die An-
wendung dazu beitragen, wertvolle Bausubstanz zu er-
halten. Grundlegende Untersuchungen zur dauerhaften 
Wirksamkeit solcher Systeme liegen bisher nicht vor. 
Ziel der Forschungsarbeit war es, quantitativ umsetzbare 
Erkenntnisse über die zeit- und belastungsabhängige 
Funktionsfähigkeit der Sanier- und ,Opferputzsysteme" 
zu gewinnen, um Aussagen über die Schadensfreiheit 
und die Lebensdauer bei den zu erwartenden Belastun-
gen treffen zu können. Im Rahmen des Forschungspro-
jektes wurden die Eigenschaften ausgewählter Sanier-
und ,Opferputzsysteme" über einen längeren Zeitraum 
vergleichend untersucht (Langzeitverhalten). 
2 UNTERSUCHUNGEN 
Angaben zum Versuchsprogramm enthält die Tabelle 1. 
Als Probematerialien wurden 3 Handelsprodukte unbe-
kannter Rezeptur (Sanierputz A, Kompressenputze I, II 
(Opferputze)) und 2 handelsübliche Sanierputze (Sanier-
putze B und C) mit bekannter Rezeptur ausgewählt. 
Die verwendete Salzlösung wurde in Anlehnung an die 
WTA-Richtlinie hergestellt. Aufgrund umfangreicher Er-
fahrungen bei Bauwerksuntersuchungen an zahlreichen 
Objekten ist bekannt, daß in der Praxis z. T. hohe Sulfat-
gehalte vorkommen. Um diese ungünstigen Fälle abzu-
decken und unter Berücksichtigung der begrenzten Ver-
suchsdauer und der möglichst schnellen Verfügbarkeit 
der Ergebnisse, wurde für die Untersuchungen eine 
Salzlösung mit einem um den Faktor 10 erhöhten Sulfat-
gehalt gewählt. Die Prüfungen wurden som4 unter relativ 
extremen Bedingungen durchgeführt. Da in der Praxis 
auch geringere Salzbelastungen zu erwarten sind, kann 
das Verhalten der Sanierputze dann günstiger sein. 
Tabelle 1: 
Table 1: 
Putz-
mörtel 
Verbund-
prüfkör-
per 
(Mauer-
iegel-
Putz 
Versuchsprogramm 
Program of tests 
nach WT A-Merkblatt /1/, 
usätzlich: 
Festigkeiten, 
dynamischer E-Modul, 
Längen-, Masseänderungen, 
Sulfatwiderstand 
Haftzugfestigkeit, 
Salzverteilung, 
Wasserdampfdiffusions-
widerstandszahl, 
Spezifische Oberfläche 
SET 
3 WESENTLICHE ERGEBNISSE 
ständige/zykli-
sche Salzbela-
stung ab dem 
lter von 28 d, 
Prüfalter, Putz-
mörtel 
Bei den im Normalklima 20/65 (ohne Feuchte- und Salz-
behandlung) gelagerten Putzen traten im Versuchszeit-
raum von rd. einem Jahr keine wesentlichen Änderun-
gen der Biegezug- und Druckfestigkeit auf. Der Maximal-
wert des dynamischen E-Moduls wurde bereits im Alter 
von 7 Tagen erreicht, danach nahm er- mit Ausnahme 
des Sanierputzes C - leicht ab. Das Schwinden sowie 
die Masseabnahme der Putzmörtel waren im Alter von 
28 Tagen im wesentlichen abgeschlossen. 
Das Vordringen der Salze bis zur Putzoberfläche wurde 
bei den Prüfungen an den Verbundkörpern bei Sanier-
putz A und den Kompressenputzen beobachtet. Neben 
z. T. starken Ausblühungen ergab sich beim Sanierputz 
A und Kompressenputz I eine verringerte Haftzugfestig-
keit Auch durch die Bestimmung der Salzverteilung 
konnte das Vordringen der Salze bei diesen drei Putzen 
bis zur Putzoberfläche nachgewiesen werden. Die Sa-
nierputze 8 und C zeigten keinerlei Anzeichen einer 
Schädigung und kein "Durchschlagen" der Salze bis zur 
Oberfläche Außerdem nahm die Haftzugfestigkeit zu. 
Zur Überprüfung der Dauerhaftigkeit von Sanier- und 
Opferputzsystemen eignet sich insbesondere die Unter-
suchung der Salzverteilung an Verbundkörpern. Wenn 
die jeweilige Putzschicht lagenweise untersucht wird, 
können die Wanderung der löslichen Salze ebenso wie 
die Änderung des Gesamtsulfatgehaltes ermittelt wer-
den. Bei den hier untersuchten Sanierputzen konnte die 
Einwanderung der löslichen Salze in die jeweilige Putz-
schicht genau verfolgt werden. Erwartungsgemäß rei-
cherte sich zuerst die Kontaktzone Putz/Mauerziegel mit 
Salzen an. Dies konnte sehr gut auch anhand des Ge-
samtsulfatgehaltes nachgewiesen werden (Bilder 1, 2). 
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Bild 1: Salzverteilung im Sanierputz 8 im Ausgangszu-
stand (28 Tage) 
~ Distribution of salts in protective rendering B in 
the initial state (28 days) 
Bild 2: Salzverteilung im Sanierputz 8 nach ständiger 
Salzbelastung, Lagerungsdauer: 160 d 
Fig. 2: Distribution of salts in protective rendering 8 
after constant salt Ioad, storage duration: 160 d 
Die weitere Wanderung der Salze erfolgte relativ lang-
sam. Trotz der hohen Salzbelastung reichte die Ver-
suchszeit nicht für eine vollständige Füllung des gesam-
ten Sanierputzquerschnittes mit Salzen aus. Bei den 
Kompressenputzen wurde dagegen im Untersuchungs-
zeitraum eine hohe Salzanreicherung der Putze über die 
gesamte Putzdicke festgestellt (Bild 3). Es ist zu erwar-
ten, daß Putze, die sich bei den Laborversuchen sehr 
Herausgeber: 
gut bewährt haben, auch in der Praxis eine gute Be-
ständigkeit aufweisen. 
6000 
.... 
2000 
Gesamtsurae 1n M.-~ 
Entnatvn.tt.r• in mm 
1.4 
1.2 
1.0 
0.8 
0.6 
o.• 
0.2 
0.0 
Salzverteilung im Kompressenputz II nach zy-
klischer Salzbelastung, Lagerungsdauer: 159 d 
Distribution of salts in protective rendering B 
after cyclical salt Ioad, storage duration: 159 d 
Aufgrund der relativ geringen Festigkeiten der Sanier-
und Kompressenputze ist die Prüfung der Haftzugfestig-
keit mit größeren Unsicherheiten verbunden. Eindeutige 
Tendenzen sind infolge der starken Streuungen der Ver-
suchswerte kaum möglich, zum Tei l lösten sich die Putz-
schichten bereits bei der Probenvorbereitung. Auch die 
Prüfung des Wasserdampfdiffusionswiderstandes war 
durch relativ starke Streuungen der Versuchswerte ge-
kennzeichnet. Vermutlich wirkt sich die Probenherstel-
lung deutlich aus. Auch bei einer sehr vorsichtigen Gehr-
kernentnahme können Schädigungen der Putze nicht 
ausgeschlossen werden. Diese Schädigungen beeinflus-
sen jedoch deutlich die Wasserdampfdiffusion. Die Be-
stimmung der spezifischen Oberfläche (SET) an der 
Kontaktzone Putz/Mauerziegel und an der Putzoberflä-
che ergibt infolge der Salzeinlagerung abnehmende 
SET-Werte. Diese Abnahme war speziell an der Putz-
oberfläche sehr stark ausgeprägt. Eine ständige Was-
serlagerung bewirkt dagegen eine geringe Zunahme. 
Die hier vorgestellte Methode zur Untersuchung der 
Salzverteilung sollte bei zukünftigen Untersuchungen in 
der Praxis eingesetzt bzw. durch Praxisversuche kali-
briert werden. Denkbar sind Bohrkernentnahmen (kleine 
Durchmesser) und die entsprechenden Analysen in ver-
schiedenen Putztiefen. Werden diese Untersuchungen 
zu verschiedenen Zeitpunkten durchgeführt, können die 
Wanderung der Salze in das Putzgefüge sowie der Zu-
stand der Porenhydrophobie verfolgt werden. Auf diese 
Weise lassen sich Aussagen über den Zustand bzw. das 
Langzeitverhalten des jeweiligen Putzes ableiten. 
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